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seine Trauer formuliert über den Tod des Magisters Bene († vor 1242) 
und des Professors des römischen Rechts Jacobus Balduini († 1235)12, 
zweier in Bologna tätiger Gelehrter, bei denen Petrus studiert haben 
könnte. Anscheinend schwebte einigen Kompilatoren als Nebenzweck 
vor Augen, ihren verehrten Meistern ein Denkmal zu setzen. Das Be-
mühen, Petrus de Vinea selbst ein Denkmal zu setzen, dürfte für die 
Erstellung der Sammlungen mit eine Rolle gespielt haben.

Daß die Sammlungen überhaupt Petrus de Vinea zugeschrieben 
wurden, erklärt sich vor allem zweifellos durch dessen großes Ansehen 
als dictator bei Mit- und Nachwelt. Zudem wurden Konzepte und Ab-
schriften aus der von Petrus stark mitgeprägten Kanzlei Friedrichs II. 
eingearbeitet. Ein Paradebeispiel ist die nie ausgefertigte, aber im Juni 
1245 fertig formulierte Erhebung des österreichischen Herzogs zum 
König, die als Konzept in den Sechs-Bücher-Fassungen steht13, weil 
Königserhebungen von grundsätzlicher und wiederkehrender Bedeu-
tung waren. Der neben und nach Petrus für die Staufer tätige Niko-
laus von Rocca der Ältere könnte – so eine bestechende Hypothese 
von Fulvio Delle Donne, die unter anderem von Benoît Grévin und 
Matthias Thumser akzeptiert wird14 – Urheber einiger Fassungen des 
‘Petrus de Vinea’ sein. Des Petrus Ächtung schließt allerdings aus, daß 
man unter den Staufern seinen Namen sofort in solcher Weise heraus-
stellte. Vermutlich wurden die Materialien zu verschiedenen Zeiten, an 
verschiedenen Orten und durch verschiedene Personen nach jeweils 
spezifischen Zwecken geordnet und redigiert. Daraus, daß ein Stück 
in den Sammlungen überliefert ist, darf man im übrigen keinesfalls 
vorschnell schließen, Petrus sei der dictator dieses Einzeltextes. Aus-
zuschließen ist das nicht nur aus chronologischen Gründen, sondern 
auch, weil Petrus, soweit die dokumentarische Überlieferung das er-
kennen läßt, in der konkreten Kanzleiarbeit unter Friedrich II. kaum 
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